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Werſeburger Kreis -Vlatt.
Mittwoch den 28. Juli.

Bekanntmachungen.
Jch mache bekannt, daß der Rittergutsbeſitzer Schmidt in Großgörſchen an Stelle des Rittergutsbeſitzers von Merkel in

gleingörſchen zum Feuer Polizei Commiſſarius und der Ortsrichter Heyne in Eisdorf zum ſtellvertretenden Feuer Polizei Commiſſarius
für den IX. Bezirk welcher die Ortſchaften

1) Caja, 2) Eisdorf, 3) Großgörſchen, 4) Großgöhren, 5) Großſchkorlopp, 6) Hohenlohe, 7) Kitzen, 8) Kleingöhren, 9) Kleingörſchen,
10) Kleinſchkorlopp, 11) Kölzen, 12) Löben, 13) Muſchwitz, 14) Peißen, 15) Pobles, 16) Rahna, 17) Scheidens, 18) Seegel,
19) Sittel, 20) Söheſten, 21) Söſſen, 22) Starſiedel, 23) Stößwitz, 24) Theſau, 25) Tornau, 26) Zitzſchen, 27) Goſtau,

I umfaßt, beſtellt worden iſt.
Die Bewohner dieſes Bezirks haben den Anordnungen der Genannten ſowohl bei vorkommenden Bränden, als auch bei Revi-

ſionen der Feuer Löſch Geräthſchaften und der Feuerungs Anlagen überall pünktlich Folge zu leiſten.
Merſeburg, den 21. Juli 1869.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Bei der Eigenthümlichkeit der telegraphiſchen Betriebsmittel iſt es ſchwer zu vermeiden, daß zuweilen Depeſchen mehr oder weniger
verſtümmelt an ihre Beſtimmung gelangen.

Wenn es einerſeits Sache der Telegraphen Verwaltung iſt, durch Vervollkommnung der Betriebsmittel und durch Ergreifung
geeigneter Vorſichtsmaßregeln den Verſtümmelungen nach Möglichkeit vorzubeugen, ſo liegt es doch andererſeits auch in der Hand und im
Intereſſe des correſpondirenden Publikums, durch Berückſichtigung der desfallſigen beſonderen Verhältniſſe und durch Benutzung der von
den Telegraphen Verwaltungen gebotenen Hülfsmittel dazu beizutragen, daß die Depeſchen unverändert in die Hände der Adreſſaten ge
langen können.

Die Möglichkeit der Verſtümmelung einer Depeſche während ihrer Beförderung iſt um ſo größer, je weniger die bei der Beför-
derung betheiligten Beamten mit der Sprache, in welcher die Depeſche abgefaßt iſt, bekannt ſind. Einzelne, in der aufgelieferten Depeſche

nicht ganz deutlich geſchriebene, oder durch den Apparat incorrect wiedergegebene Zeichen oder Buchſtaben, deren Bedeutung für denjenigen,
welcher die betreffende Sprache verſteht, unzweifelhaft wäre, geben, wenn die Depeſche in einer dem Beamten wenig oder gar nicht be
kannten Sprache abgefaßt iſt, oft Veranlaſſung zu den ſinnentſtellendſten Wortveränderungen.

Am ſeltenſten kommen erfahrungsmäßig Verſtümmelungen bei denjenigen Depeſchen vor, welche in der Mutterſprache der tele-
graphirenden Beamten geſchrieben ſind.

Das correſpondirende Publikum wird auf Vorſtehendes mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß, obwohl faſt alle in Europa
gebräuchlichen Sprachen für die telegraphiſche Correſpondenz zugelaſſen ſind, es ſich empfiehlt, bei Depeſchen, welche nach Orten Deutſch
lands gerichtet ſind, ſich der deutſchen Sprache, im internationalen Verkehr dagegen und namentlich dann, wenn die Depeſchen die Linien
verſchiedener Nationen zu durchlaufen haben, der franzöſiſchen Sprache, welche allgemein den Beamten der verſchiedenen Verwaltungen
mehr oder weniger bekannt iſt, zu bedienen.

Berlin, den 18. Juni 1869.
General Direction der Telegraphen.

v. Chauvin.
Nothwendiger Verkauf.Königliche Kreisgerichts Commiſſion Lützen I. Gaſth ofs g Verp achtung.

Das der verehelichten Gärtner Möbius, Auguſte Amalie ge Der hierſelbſt in der Gotthardtsſtraße belegene Gaſthof „zum
borenen Tittel in Müldenſtein gehörige, in Teuditz belegene, unter halben Mond“ ſoll durch mich z
Nr. 21. Vol. I. pag. 321. des Haushypothekenbuchs von Teuditz Sonnabend den 7. Auguſt d. J., Nachmittags 3 Ahr
eingetragene Wohnhaus nebſt Zubehör, insbeſondere 1,37 Morgen an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Der Termin ſindet in
grundſteuerpflichtigen Garten Nr. 138. der Gebäudeſteuerrolle meinem Bureau ſtatt und können daſelbſt auch die Pachtbedin

jährlich mit 22 Thlrn. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer und gungen von heute an eingeſehen werden.
mit 6,85 Thlr. Reinertrag zur Grundſteuer veranſchlagt, ſoll in Merſeburg, den 24. Juli 1869. Wölfel

nothwendiger Subhaſtation Rechtsanwalt und Notaram 11. September 1869, Vormittags 11 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr 1. verſteigert, und Auetion in Merſeburg. Mittwoch den 28. Juli e.,

am 14. September 1869, Vormittags 11 Ahr, von Vormittags 19 Ahr an, ſollen im früher Thranſchen
das Urtheil über den Zuſchlag publicirt werden. Hauſe in hieſiger Preußergaſſe verſchiedene Meunbles, Betten

Der Auszug aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein, ſowie und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
ſonſtige Nachweiſungen können in unſerer Regiſtratur eingeſehen Merſeburg, den 21. Juli 1869.

werden. A. Rindfleiſch Auct. Comm.Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk uetion in 9 re e rſamkeit gegen dritte, der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür- von r r St d
inde, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben. Gygte in hieſ. Altenburg Nr. 715. 6 Stück verſch z g.
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte- Pferde mit Geſchirr 2 große 4zön. Leiterwagen 1 Hanm-
ſtens im Verſteigerungsrungstermie anzumelden burger Wagen, 1 Frachtſchlitten, 1 Wagenwinde, Ketten u

Eine Partie leere Oxhofte verkaufen ſonſt. Erntezeug und dergl. mehr, ſowie auch eine 4 Jahr alte
Gebr. Schwarz. Ziege und 1 Bock und 1 hölz. Schweineſtall, meiſtbietend gegen

Ein Stück ſchöner Gerſte ſoll Mittwoch Nachmit- Baarzahlung verſteigert werden.
tag A Uhr auf dem Halme verkauft werden. Sam- erſeburg, den 26. Juli 1869. x
melplatz: Krebs's Reſtauration. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.



Obſtverpachtung.Donnerdtag als den 29. Juli, Nachmittags 3 Uhr, ſoll die

Birnen und Pflaumen, im hieſigen Gaſthauſe meiſtbietend verpach-
tet werden. Bedingungen werden in Termine bekannt gemacht.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf in

Reipiſch Nr. 3 3.

Ein ſchönes Gut, Stunden von Leipzig, 40 Acker (90 Mor-
5 beſter drainirter Raps und Weizenboden, einſchließlich Wieſen,

ſteht mit vorhandenem Jnventarium und vollſtändiger Ernte, unter
billigen Bedingungen aus freier Hand ſofort zu verkaufen. Näheres

Ladenvermiethung.
Ein geräumiger Laden mit gleicher Stube, freundlicher Woh

Markt 51 a., 2 Treppen hoch.
Zwei Herrenlogis ſind in der Oberaltenburg Nr. SI9.

Hältergaſſe Nr. 654. ſind 2 Logis im Preiſe zu je
13 Thlr. zu vermiethen und 1. October zu beziehen näheres Damm-

Markt Nr. A8. iſt ein Familien Logis nebſt allem Zu
behör für 40 Thlr. an ruhige Miether zu w und 1. Octo-

Ein freundliches Parterre Logis, beſtehend aus Stube, Kammer

und Küche ſowie eins zwei Treppen hoch, beſtehend aus 2 Stuben,

October zu beziehen Hoffiſcherei vor dem Hälterthore.
Gr. Rittergaſſe 162. iſt ein Logis mit allem Zubehör

2 Logis ſind zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen bei

e J. Wendel, Oelgrube Nr. 319.
v Logis im Preiſe zu 28 Volr. iſt zum 1 October zu bezie-

Entenplan, Rittergaſſe 194.

Meinen werthen Geſchäftsfreunden ſowie einem geehrten Publi-
kum die ergebene Anzeige, daß ſich von jetzt an mein Geſchäft nicht

ſchen Straße und Bahnhofsſtraßenecke unweit des Bahnhofs befindet

und empfehle eine große Auswahl von Grabmonumenten in Mar-

C. J. Lehmann, Steinhauermeiſter,
wohnhaft beim Steinſetzermeiſter Erbarth am Gotthardtsteiche.

Etabliſ ements Anzeige
Einem hohen Adel, ſowie geehrten Publikum die ganz ergebene

Anzeige, daß ich meinen Wohnſitz von Berlin nach Merſeburg
verlegt und hierſelbſt ein Geſchäft als

Tapezirer und Decorateur
errichtet habe.

Bei vorkommendem Bedarf bitte ich, mich zu beehren und ver
ſpreche bei höchſt eleganter V ſolider Arbeit die billigſten Preiſe.

Adolph Pfeiffer, Oelgrube 328

H. 9 G W W TS. ntenplian S.
empfing und empfiehlt eine neue Sendung in Seiden- und Filz-
hüten von den Ordinairſten bis zu den Feinſten.

Auch halte ich zum bevorſtehenden großen Geſangfeſt eine großeAuswahl Sängerhüte, Handſchuhe und Shlipſe beſtens empfohſen

Größte Auswahl billigſte Preiſe.
J. G. Knauth.

Seidenhüte werden aufgebiegelt,
werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt bei

Fpiſoplisehs Krampfe (Fallsucht) heilt der

Specialarzt für Epilepsie Dr. O. Rillisch in Berlin,
jetzt Mittelstrasse No 6. Auswärtige hbrieſlich.
Schon über Hundert

e c. n 727Friſch geſhlagen Delkuchen

C. H. n Sohn,S
empfehlen billigſt

ſt I S e e eGeg uſtenie Geg en aller Art e
Heiſerkeit c. empfiehlt ſich wegen ſcier 5

ſichern Wirkſamkeit als das beſte Haus und Linderungs S
ſp ittel der Vonner Kraftzucker von J. G. Maaß SI Derſelbe iſt in Tafeln à 3 und 1 ſowie Kraftz ucker-

Bonbons in Paqu. à 4 Sgr. mit Gebrauchs- An weiſungſt

l in ren bei So J zu haben c

Ken evon diesjährigem W a etwas ſehr ſchönes
I. für 5 Sgr 4 Pfd. 15 Loth.

5 10bei A. Stockmar.

diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde Wallendorf, als: Aepfel,

Senf, Ortsrichter.
2

Gurnutsverkauf.
eit 16 Jahren ſchon in Leipziger Düngung, faſt neue Gebäude,

bei F. A. Holzweißig, Leipzig, Hall. Str. 13.

nung und großem Kellergelaß iſt 1. October beziehbar.

vis à vis dem Schloßgarten ſofort zu vermiethen.

gaſſe 686.

ber zu beziehen. W. Fuhrmann.
2 Kammern, Küche und allem Zubehör, ſind zu vermiethen und 1.

zu vermiethen und zum October zu beziehen.

Logis.

Geſch äftsVerlegung.
mehr im Garten des Zimmermeiſters Kops, ſondern an der Halle

mor und Sandſtein zu billigen Preiſen.

n
des Sängerbundes a. d. S. in Mers

Der Sängerbund an der Saale,
Pflege des deutſchen Männergeſanges zum Zwecke hat,
früheren Feſtorten, 1850 auch ſchon einmal hier,

772
den 1. und 2. August C.

n
deſſen Geburtsſtätte unſer iſt, und der mit ſeinen gegenwärtig 24 Vereinen die

wird ſein diesjähriges Geſangfeſt in unſern Mauern begehen.
ſtets wohlwollendes und freundliches Entgegenkommen erfuhr; wie er allerwärts der

regſten Theilnahme an ſeinen Aufführungen ſich erfreuen durfte wie überall, wo er ſeine Feſthütte aufſchlug, ſeine Sänger gaſtliche Auf
nahme in den bekränzten und beflaggten Häuſern fanden: ſo, hoffen wir, werden es gewiß unſere Mitbürger auch diesmal daran
nicht fehlen laſſen und dazu mitwirken, daß das Feſt des Bundes zugleich ein Feſt der Stadt werde.

Das Feſtprogramm iſt folgendermaßen feſtgeſtellt worden:
Sonnkag den 1. Auguſt c.1) Morgens 7 Uhr: Probe zum geiſtlichen Concert auf der Funken-

burg. Nur active Sänger haben dabei Zutritt.
2) 11 Uhr: Einzug in die Stadt.
3) Begrüßung durch Geſang und Wort auf dem Marktplatze.
4) Nachm. 4 Uhr geiſtliches Concert in der Domkirche.
5) Abends 8 Uhr: Concert der Stadtkapelle und GeſangsVorträge

im Riſchgarten. Zutritt haben hier nur
a) die Familien der Bundesmitglieder, welche durch letztere ein

geführt werden;
b) Familien, welche Sänger im Quartier haben und ſich durch

das Quartier Billet legitimiren
c) Jnhaber von Feſtkarten.

Auf der Funkenburg giebt um dieſelbe Zeit das hieſige
Trompetercorps Concert.

Montag den 2. Zuguſt c.
1) Morgens 6 Uhr: Geſang auf dem Markte.
2) Probe zum weltlichen Concert im Riſchgarten.
3) 10 Uhr: Feſtzug, der vom Riſchgarten ausgeht und folgende

Straßen und Plätze berührt: Saalgaſſe, Breiteſtraße, Stadtdamm,
Gotthardtsſtraße, Markt, Burgſtraße, Dom, Oberaltenburg,Unteraltenburg Dom, Oberburgſtraße Neumarkt.

4) Nachmittags 4 Uhr: Voeal- und Jnſtrumental-Con-
eert im Riſchgarten.

5) Abends 8 Uhr: Feſtmahl im Thüringer Hofe.

Der ſogenannte große Riſchgarten darf nicht betreten werden.

Das Local Fest Comité.
Berger, Mag. Aſſeſſor. lock, Rector.utbier, Lehrer. Haupt, Reg Rath. O. Heberer, Deconom.

ordan, Reg. Rath. u. Klingebeil, Kaufmann.
Reichelt, Kaufmann. Rudloff, Reg. Canzliſt.

Brandt, Cantor.

Meß, Reg. ath.
chäfer, Oeconom.Stoltberg, Mag Aſſeſſor. Walbe, Kaufm. Chr. Wiegand, Rentier. Sieſe, Kaufmänn. Wirth, Fabrikant. wer

Caro, d Rath.Herm gekt indeis, Oeconom. Gentſch, Cantor.
ennig, Reg. Ra

oppe, Reg Rath. Hunger, uſttgeth.

gohr, e Rabe, Kaufmann.Schumann Lehrer. er, Bürg ermeiſter.itte, W Lehrer.

Wie derſelbe in

alte Seiden und Filzhüte l
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vurg Die außergewöhnlich zahlreiche Betheiligung an unſerm bevorſtehenden Geſangfeſte von Seiten der auswärtigen Vereine des
Sängerbundes a. d. Saale läßt die aus den hieſigen Geſangvereinskreiſen bereitwilligſt gemachten Quartier Offerten den Unterzeichenten
als nicht zureichend erſcheinen. Sie wenden ſich daher vertrauensvoll an alle geehrten Mitbürger der Stadt mit der ergebenſten Bitte,

„durch gaſtliche Aufnahme auswärtiger Sänger das Gelingen des Feſtes mit ermöglichen und fördern zu wollen.d ver Da es ſich hauptſächlich nur um Gewährukg eines Unterkommens für die Nacht vom 1. zum 2. Aug. handelt ſo wird die

ſ. ausgeſprochene Bitte, die zu wagen die Sänger ja ſo äußerſt ſelten genöthigt ſind, gewiß nicht unerfüllt bleiben. Jn der Hoffnung, daß
28. die beim letzten Geſangfeſte im Jahre 1850 geübte und anerkannte Gaſtfreundſchaft Merſeburgs auch diesmal ſich bekunden werde, erlauben

wir uns zu bemerken, daß gefällige Offerten, außer den Unterzeichneten, die Herren Kaufleute KIingebeil, Gotthardtsſtraße,
Wiese, Burgſtraße, Rabe, Dom, Teichmann, Unteraltenburg, Zimmermann Neumarkt, F. E. Würth,

Fabrikant, Neumarkt, anzunehmen bereit ſind.

S
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Das Einquartirungs Comité.
Baum Meſſerſchmiedemſtr., Behrens, Fabrikant, Dürbeck, Kaufmann, Hottenroth BuchdruckereiJnhaber,

Saalgaſſe. Breiteſtraße. Markt. Saalgaſſe.Matto, Fabrikant, Menzel, Barbierherr, Reichelt, Kaufmann, Schneider, Buchdruckerei Jnhaber,
Breiteſtraße. Entenplan. Markt. Saalgaſſe.Urban, Diätar, Walbe, Kaufmann,

Burgſtraße. Breiteſtraße.

Geschäſies- Anzeige.
220. Burgſtraße 222. Hermann Elkan. 220. Burgſtraße 220.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß der Umbau meines Ladens vollendet. Da
ich durch denſelben viel Raum gewonnen habe ich mein Lager ganz bedeutend vergrößert, und bitte ein geehrtes Publikum, mich
bei Bedarf gütigſt berückſichtigen zu wollen. Es wird mein größtes Beſtreben ſein, durch reelle Bedienung und Lieferung
beſter Waaren zu billigſten aber feſten Preiſen das mir bisher geſchenkte Vertrauen erhalten zu ſuchen. Jndem ich noch auf
nachſtehendes Preisverzeichniß aufmerkſam mache, empfehle mich achtungsvoll.

220. Burgſtraße 220. Fermann Ftkeun 220. Burgſtraße 220.
aus Halle in Merſeburg.

Preis Verzeichnis s.Zu Ausſtattungen Wiener Shawlstücher.Bettbarchente, Jnlette, Ueberzug Zeuge in allen Farben von Türkiſche Herrentücher.
3 Sgr. 6 Pf. an, die beſte Waare 5 Sgr. Taſchen und Halstücher.

Tafeltücher, Servietten, Handtücher ſpottbillig. Cravatten.
Leinwand die Elle 5 bis 6 Sgr. Größte Auswahl in Schwaneboys, gebleicht und roh ſpottbillig.
Herrenhuter Leinen alle Sorten die beſte Qualität von 4 bis Gardinen, Mull, und noch über 1000 andere Artikel.

zu 5 Sgr. 6 Pf. Herren Garderobe,Modewaaren. beſtehend in Schlafröcken, Ueberziehern, Röcken, Jaquets und
Kleiderſtoffe. Weſten, in 1000 verſchiedenen Größen ſortirt, durabel und gut

Feinſten 4 br. AlpacaLuſtre nur 6 Sgr. die Elle. gearbeitet, nach neueſtem Pariſer Schnitt angefertigt.
4 br. Chener, Schaccar und Schotten 6 Sgr. die Elle. Hoſen von 17 Sgr. 6 Pf. an bis zur beſten Buckskinhoſe zu
5 br. Thibet in allen Farben, geſtreift und glatt, Elle 7 bis 2 Thlr. 15 Sgr.

8 Sgr. Sämmtliche Garderobe verkaufe ich ſo billig, daß es Niemand
4 br. Velours cret. Lamas von 3 bis 6 Sgr. möglich, mit mir zu concurriren.
4 br. Popeline in allen Farben nur 4 bis 7 Sgr. DamenJaquets von 1 Thlr. 15 Sgr. an.
Eilenburger Kattun von 25 Sgr. an. Damen Mäntel, Jacken zu Fabrikpreiſen.

ar. Blaudruck von 3 Sgr. an. Alle Sorten Tuche, Buckskins, Tricots, 10 Ellen breit, die Elle
Piqués, Shirtings, Stangenleinen. von 20 Sgr. an bis zum Beſten nur 1 Thlr. 10 Sgr.
Sämmtliche Futterſachen 23 Sgr. Sommerſtoffe, Caſinet nur 3 Sgr. 3 Pf.

Sämmtliche Waaren werden nur nach langer Berliner Elle verkauft.
NB. FJch bin feſt überzeugt, daß Niemand mein Geſchäft unzufrieden verlaſſen wird. Alles wie bisher.

n die Eine Partie Reſter iſt billigſt zu verkaufen bei

n Hermann ikanAlf 220. Burgſtraße 220. aus Halle in Merſeburg. 220. Burgſtraße 220.
daran

Mit Hanauer Wickelformen gefertigte Cigarren halte ein reich aſſortirtes Lager aus einigen der größten
und beſtrenommirteſten Fabriken welche ſich durch Schönheit und Eleganz der Arbeit auszeichnen, ohne die Qualität zu beeinträchtigen,
und empfehle hauptſächlich

Mr. 68. Sultanma à 1334 Thlr. pr. Mille 10 Sgr. pr. 25 Stück.
Nr. 64. J. J. Pico à 163 123Nr. 66. Merito à 17 13gende Nr. 69. Vuelta Abajo à 17 13 rimm, Nr. 65. Patria à 18 131burg, Nr. 47. Theresita à 20 15 Otto Blankenburg, Burgſtraße Nr. 222.

on Eine reine Caba r C qurre von vorzüglicher Qualität, ſchön brennend, à 18 Thlr. pro Mille empfiehlt
Otto Blankenburg.

Von den beliebteſten Sorten:
Nr. S. LDLI Ciünto Orion à 9 Thlr. pro Mille r. S.
Nr. 38. Polonmia à 10 Ar. 38.Nr. 48. BRella Anna à 11 Nr. AS.Nr. 49. PVlor Cabannas à 12 Nr. 49.habe jetzt Partien von ausgezeichneter Qualität und ſchönem Brande in Verkauf genommen. Otto Blankenburg.

or. Fertige Sophas von I2 Thlr. an, Bettſtellen mit Stahlfeder-Ma-
th. tratzen von II Thlr. an ſind ſtets vorräthig beiin. Otto Bernhardt, Tapezirer,T Preußergaſſe 54.NB. Alle Arbeiten in meinem Fache in und außer dem Hauſe werden ſchnell und ſauber ausgeführt.
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den 1. und 2. August e. in VIerseburg. v
A. Geiſtliche Muſikaufführung in der Schloß u. Domkirche,

Sonntag den i. August c., Nachmittags 4 Vhr.
Programm.

Prälnd J I. Feanl Vorget o p pWn TSn guſtedt. 91) Präludium von Aug. Brandt. Vorgetragen von Herrn 7) Fantasia eroica, Fmoll von J. Kühmſtedt. Vorgetr. vonOrganiſt C. Ratſch. Herrn C. Ratſch. d2) Rhythmiſcher Choral „Lobe den Herren, o meine Seele.“ 8) Choral: „Jch will dich lieben meine Stärke.“
3) Ehre ſei Gott in der Höhe! von Bortniansky, arrangirt 9) Recitativ und Arie für Tenor aus dem Oratorium „Eligs“

von L. Thieme. von Mendelsſohn.4) Reeitativ und Arie für Sopran, ged. von Ramkler, Muſik 10) Motette von D. H. Engel.
von Graun. 11) Reeitativ und Duett für Sopran und Baß aus dem Orag-

5) Motette mit Orcheſter von Jul. Mühling. torium „Die Schöpfung“ von Haydn.
6) Hymnus, ged. von W. Sachs comp. für Chor u. Orcheſter 12) Der 24. Pſalm für Chor, Soloſtimmen und Orcheſter, comp.

von H. Mohr. von Jul. Otto.13) Gmoll Fuge von S. Bach. Vorgetragen von H. Ritter junm. aus Magdeburg.
50 Billets zu reſervirten Sitzplätzen auf dem Orgelchore (à 15 Sgr.) ſind zu haben bei Herrn Kaufmann Rabe, Domplat;e Schiff der Kirche (à 74 Sgr.) ebendaſelbſt und bei den Herren Buchhändler Stollberg, Kaufmann Wieſe und Kauf

mann Walbe.Ebenda ſind zu bekommen: Textbücher, welche zugleich das vollſtändige Feſtprogramm und die Texte für das weltliche Concert
enthalten (à 1 Sgr.).

Alleiniger Eingang Hauptportal. An den Kirchthüren findet kein Billet und Textverkauf ſtatt.

B. Pocal- und Inſtrumental- Concert im Riſchgarten,
derMontag den 2. August c., Nachmittags 4 Uhr. Le

Programm.

I. Theil. II. Theil.1) Ouverture zu „Athalia“ von MWendelsſohn. 8) Chor und Scene aus „Tannhäuſer“ von Rich. Wagner. Ci2) Neuer Frühling. Ged. von Otto Roquette comp. von 9) Herzensweh, Volkslied, arrangirt von J. Rietz. J

H. T. Petſchke. 10) Burſchenluſt, Volkslied, arrangirt von C. Krebs. Donn3) Lied der Deutſchen in Lyon. Ged. von Stoltze; comp. von 11) „Strahlet, ihr Humpen“, von Mücke. Vorgetragen von
Mendelsſohn; vorgetr. von der Liedertafel aus Weißenfels. Halleſchen Sängern. Freita4) Oſſian. Ged. von W. Duncker; comp. von J. Beſchnitt. 12) Schottiſcher Bardenchor. Ged. nach Thomas Moore von t

5) Finale aus dem Ballet „Ellinor“ von Hertel. H. Kurz; arrangirt von Silcher.
6) Die Nacht, von Franz Schubert. 13) Die Geiſterſchlacht. Ged. von Herm. Waldow; comp.
7) Salamis. Siegesgeſang der Griechen. Ged. von Herm. für Chor und Orcheſter von Edm. Kretſchmer.

Lingg; für Soli, Chor und Orcheſter comp. v. Max Bruch. 14) Fantaſie über ein Jriſches Volkslied von Voigt.
F. Billets à 5 Sgr. und Textbücher à 1 Sgr. (ſ. o.) ſind an den obengenannten Verkaufsſtellen und am Eingange zu bekommen. Cme.

Die Chorgeſänge in beiden Concerten werden von eirca 500 Sängern, die Orcheſter Piecen von der durch auswärtige Kräften

verſtärkten Merſeburger Stadtcapelle ausgeführt. Der Bundes Vorſtand.
P. P. Die berühmte Waltershäuſer Cervelatwurſt, Winterwaare, iſt

Heute verlegte ich mein Cigarren und Taback Geſchäft in den noch vorräthig bei Gottfried Hädrich vom
Burgſtraße Nr. 219. (Mitſchings Haus) neu eingerichteten Laden. an der Stadtkirche.
h v s wirt in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen c Drellhoſen

Hierbei nehme ich Gelegenheit, eine ausgezeichnete und Röcke äußerſt billig empfiehlt n

Drei-, Vier- und Fünf-Pfennig-Cigarre, ferner z genplan e.die ſo ſehr beliebte Skück à Pf., ſowie Se Getragene Kleidungsſtücke in Auswahl billigſt bei u
mein reich aſſortirtes Lager echter Bremer und importirter Obig em.

Cigarren feinſter Jmitation beſtens zu empfehlen. Aetznatron 100 zum Seifekochen ſtets vorräthig bei

Merſeburg, den 23. Juli 1869. C. Schort mann.J. F. Werz. w r früher L. A. Weddy. Bader eue saure Gurken, dDie Delicateſſen- Handlung neue fette Isländer Heringe mweſſe
von empfiehlt C. Schortmann, früher C. A. Weddy. die eReinhold Veldrapp e e aslämnder Heringe empfiehlt billigempfiehlt zum bevorſtehenden Sängerfeſte Emil Wolff. mNapfSülze mit Remoladenſauce, Zu dem bevorſtehenden Sängerfeſte empfehle ich ſchöne und en

Aal in Gelée, billige Guirlanden, Kronen und Kränze. Geehrte Abnehmer bitte untHamburger Rauchfleiſch, rechtzeitig Beſtellungen zu machen damit man prompt bedienen kann. un
rohen und gekochten Schinken, Wilhelm Hübſch, Kunſt und Handelsgärtner. nf
Gereeeeelatwurſt Buckauer Porzellan Niederlage S
geräucherte Roth und Leberwurſt, empfiehlt ihre weißen und decorirten Porzellan
e daten in Gewürzſauce Fabrikate in reichſter Auswahl. Ar

üneburger NeunAnchovis und Saminen, ß 110. Gotthardtsſtraße. E. Mayländer. im
echt Emmenthaler Schweizer und Limburger Sahnenkäſe, f. nen n FabDüſſeldorfer Moſtrich, o doneue ſaure Gurken zu jeder Tageszeit in der Mineralwaſſer- Anſtalt von Verl

ur geneigten Beachtung. Heinr. Schultze jun. dieeſtellungen außer dem Hauſe werden prompt beſorgt. Entenplan Nr. 153. Win

(Hierzu eine Beilage.) fort



Von unſern direct bezogenen Pec
Theen, abgewogen in Packeten von
wir dem Herrn Friedrich Braun den
übertragen.

Bremen, im Juli 1869.

4 und 7. Pfd., haben
Verkauf für Merſeburg

Schulz S Upken.
Auf obige Annonce Bezug nehmend, kann ich die Wheen

ihrer vorzüglichen Qualität wegen einer geneigten Abnahme beſtens

enpfehlen. Friedr. Braun.
Dr. Richters electromotoriſche
Zahn-Halsbänder,

um Kindern das Zahnen zu, erleichtern, à Stück 10 Sgr. in

Merſeburg bei
Otto Schultze, Buchbindermeiſter.

Fetersems anntann deſe und lgenen volert
mat ivti im Faß wi à Quart 10I carmin Copirtinte im Faß wie ausgemeſſen à QuarKauf Sgr., in Flaſchen à 1 Pfd. a 7 Sgr., Pfd. 4 Sgr.,

d. 2 Sgr., Pfd. 1 Sgr.Soncit an le- Tinee, ſchön blau violett fließend, à Quart
z 5 Sgr. Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt.

Ferdinand Scharre.
Nachdem mir höheren Orts die Genehmigung zur Ausübung
der Praxis als Thierarzt ertheilt worden iſt, empfehle ich mich dem
geehrten Publikum als ſolcher ergebenſt.

Thronitz, den 22. Juli 1869.
öpFriedrich Wilhelm Schröder.

ner.van Fivolitheater auf der Funkenhurg,.
Donnerstag den 29. Juli. Joh bleibe Iedig- Luſtſpiel in

en von 3 Acten von C. r Jhſten, et auſgehebeyemn
Freitag. Zum Benefſiz für Frau en. (Bei aufgehobenre von Feag z Eine Famnilie, Schauſpiel in 5

Acten von Charl. Birch Pfeiffe r.
Näüärnbergers Elabliſſemenk.

Mittwoch den 28. d. M. Abends 75 Uhr VII. Abonnement-

Ha Lore Ludwig Buchheiſter.
iel ernd Fern hä.ich iſt Mittwoch den 28. Juli letztes r gegeben

ich v ieſigen Trompetercorps. Anfang Abends 75 Uhr.e Schutz Stabeirompeter

194. wiſchen Merſeburg und Leipzig.gſt bei Von jegt ab wöchentlich 5 Mal: Sonntag, Montag, Diens
tag, Donnerstag und Sonnabend Abfahrt von hier früh s Uhr.

hig bei R. Unger.T Se Krauſedy. Für einen ſchwer kranken Familienvater, der gegenwärtig im
Bade Lippſpringe Hülfe ſucht und dieſelbe nach menſchlichem Er
meſſen dort finden dürfte, iſt ſchleunige Unterſtügung noth, ohne

ddy. die er ſeine mit gutem Erfolge begonnene Kur nicht fortſetzen kann.
Nächſte und entfernte betheiligte Behörden haben über Verpflichtung
hinaus an dem Leidenden gethan, doch die Geneſung ſchreitet lang-

ff. fam fort und der Aufenthalt an fremdem Orte iſt in Verhältniß zu
e und den ſpärlichen Mitteln koſtſpielig.
r bitte Gaben chriſtlicher Liebe für den Kranken zu befördern iſt der
tann Unterzeichnete, welcher jedem Geber gegenüber zu verlangter Aus
er kunft ſich erbietet, gern bereit. Quittung erfolgt in dieſem Blatte.
tner.ne RRerſeburg Haupt, Regierungs und Schulrath.
llan Solide und tüchtige Ledergalanterie-

A b it welche im Etuisſache (Reiſe Neceſſaires, Reiſer en er, Schreibzeuge Mappen 2c.) ſelbſtſtändig zu arbeiten
r. im Stande ſind, finden in einer der bedeutendſten ſüddeutſchen

Fabriken ununterbrochene Arbeit bei gutem Verdienſt. Es können
jedoch nur ſolche Bewerber berückſichtigt werden, welche ein langes

n Verbleiben in Ausſicht ſtellen. Offerten unter C. 928. beſorgt
um. die Annoncen Expedition von Rudolf Moſſe in München,

Bindenmachergage
Zwei bis drei gewandte Mädchen finden bei gutem Lohne ſo

fort dauernde Beſchäftigung in der Wichs Fabrik von

welche beſonders in feineren Etuis ſelbſtſtändig zu arbeiten im Stande
ſind, finden in einer der bedeutendſten Portefeuille Fabriken Süd
deutſchlands bei ununterbrochener Arbeit guten Verdienſt. Es können
jedoch nur ſolche Bewerber berückſichtigt werden, welche ein langes
Verbleiben in Ausſicht ſtellen. Offerten unter C. S29. beſorgt
die Annoncen Expedition von Rudolf Moſſe in München,
Windenmachergaſſe Nr. 3.

Kirſchpflücker werden geſucht bei Leberecht Bürkner auf

Verloren wurde auf dem Wege von Bündorf nach Merſe
burg ein Cigarrenetuis mit 15 Thlr. Papiergeld (ein 5 Thlr. und
10 Thlr. Schein). Der Finder erhält bei Rückgabe deſſelben 1 Thlr.
Belohnung in der Expedition d. Bl.

Am Sonntag den 18. d. M. wurde mir mein kleiner Hand
wagen von einen Jungen geſtohlen wer mir dieſen nachweiſen kann,
erhält eine gute Belohnung. G. Zeidner in Pretzſch.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Sergeant bei der 3. Escadron Kgl. Thür. Huſ.

Reg. Nr, 12. Lambertus eine Tochter.
Stadt. Geboren: dem Bürger und Photographen Franke eine Tochter

dem Bürger und Bäckermeiſter Gärtner eine Tochter dem Handarb. Goßmann
ein Sohn. Getrauet: der Kaufmann E. H. A. Blum in Gelſenkirchen mit
Jgfr, E. M. L. Dreykluft. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Bürgers undKorbmachermeiſters Hellwig 8 M. alt, an Krämpſer; der Bürger und Glaſer

meiſter Apelt, 54 J. 10 M. alt, am Lungenſchlage.
Neumarkt. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Roßhändlers Eichhof, 2

M, 19 T. alt, an Darmkatarrh ein außerehel. Sohn, 1 M. 3 T. alt, an Krämpfen,
Altenburg. Geboren: dem Bürger und Fabrikant Bernitz ein Sohn

dem Lehrer Keller an der 1. Bürgerſchule eine Tochter dem BahnhofsJnſpections
Aſſiſtenten Schreiber eine Tochter dem Bahnwärter Rühl ein Sohn dem Feuer
Societäts Beamten Schliebe eine Tochter eine außerehel, Tochter. Geſtor-
ben: der Kreis Wegebau und Floßauſſeher Ziegler, 57 J. 15 T. alt, an Bruſt
krankheit der jüngſte Sohn des Ziegeldeckergeſellen J. L. Bretſchneider, 15 W.
alt, an Krämpfen die Tochter des Schneiders Traue, 16 J, alt (wurde todt
im Badehauſe aufgefunden); der jüngſte Sohn des Bahnwärters Rühl, 1 T. 12
St. alt, am Blutſchlag; die einz. Tochter des Feuer Societäts Beamten Schliebe,
2 T. alt, am Schlage der jüngſte Sohn des Geſchirrführers Scheffler, 8 M. alt,
an Krämpfen.

Theater.
Die Aufführung von Seribes Drama „Adrienne Lecouvreur“, das Frl.

Wolf, die unſerer Bühne in jeder Hinſicht zur Zierde gereicht, am Freitag zu
ihrem Benefiz gab, hatte ein ſehr zahlreiches Publikum verſammelt. Wenn wir
auch auf der Sommerbühne weit lieber die heitere Muſe walten ſehen mögen als
die ernſte, einer ſolchen Adrienne gegenüber müſſen wir doch bekennen, daß wir
durch die in den Hauptmomenten vollendete Darſtellung, trotz der weitläufigen
Expoſition in den beiden erſten Acten, die volle Gewalt des Tragiſchen empfanden.
Ja, wir fühlten um mit dem Dichter zu reden etwas von dem „großen gigan
tiſchen Schickſal welches den Menſchen erhebt, wenn es den Menſchen zermalmt.“
Denn Adrienne Lecouvreur iſt kein Rührſtück gewöhnlicher Art, das nur auf die
Thränendrüſen berechnet iſt und zuletzt doch noch mit einer Heirath erfreulich endet,
der Schluß iſt echt tragiſch, wir vermiſſen ſogar die poetiſche Gerechtig-
keit, wenn wir nicht annehmen wollen daß die teufliſche Prinzeſſin von Bouillon,
deren Opfer die gefeierte Adrienne wird ſpäter von Gewiſſensbiſſen geplagt werde.
Mitleid und Furcht zugleich überkam uns, ſo tief und wahr empfunden war
das Spiel des Frl. Wolf, die beſonders im 4. und 5. Acte einen wirklichen Triumph
feierte. Wie ſtolz, wie großartig ſtand ſie der herzloſen Prinzeſſin gegenüber als Phädra!
Das war keine Declamation ſondern die erſchütternde Sprache des eigenen furcht
bar gequälten Herzens. Und wie maßvoll niemals unſchön war ſie in der
Sterbeſcene! ſelbſt im Affecte der höchſten Leidenſchaft wahr und ſeelenvoll. Mit
andächtigem Schweigen folgte das Publikum der herrlichen Darſtellung leider
unterbrach vom Concertplatze herauftönendes Geplauder und Gläſergeklapper dieſe
feierliche Stille während der letzten Acte etwas eine Störung die hoffentlich
künftig unterbleiben wird Daß Adrienne zum Schluß gerufen wurde, fanden
wir ebenſo unpaſſend, als wenn Maria Stuart nach der Hinrichtung noch
einmal die Bühne betreten muß. Auf das Spiel der übrigen Darſteller die zum
Theil noch mehr als ihre Schuldigkeit thaten einzugehen, fehlt uns leider der
Raum. Wir heben namentlich hervor Frau Jhßen und die Herren Eckert, Schmehl,
Petzold und Aſcher. Die intereſſante Leiſtung des Herrn Eckert als Moritz von
Sachſen würde durch mehr Ruhe und etwas langſameres Sprechen noch gewinnen.
Das Enſemble ließ kaum etwas zu wünſchen übrig, Ausſtattung und Jnſcenirung
war muſterhaft. Für die Vorführung des gehaltvollen Volksſtückes „Heide-
mann und Sohn“ ſagen wir Hrn. Director Krafft ganz beſonders unſern
Dank. Der talentvolle Verfaſſer Hugo Müller, deſſen „Anno 66“ noch bei Vielen
in dankbarer Erinnerung lebt, hat mit „Heidemann und Sohn“ den erſten erfolg
reichen Schritt dazu gethan, die frivole, halb blödſinnige, unnatürliche Berliner Poſſe
von der Bühne zu verdrängen, und ſchreitet auch in ſeinem neueſten Werke „Von
Stufe zu Stufe“, das vor 8 Tagen in Berlin die erſte Aufführung erlebte,
auf dem eingeſchlagenen Wege rüſtig vorwärts. Seine „Adelaide“ iſt ein kleinesMeiſterwerk, das auch hier ngweſeihaſt mehrere Wiederholungen erleben und ſich
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Pleibe zumal auch einige andere Novitäten bereits einſtudirt werden.

auf dem Repertoir um ſo mehr erhalten wird, da der unſterbliche Beethoven darin
in echt poetiſcher Weiſe gefeiert wird.

Dieſe kurzen Andeutungen werden hoffentlich dazu beitragen daß der Beſuch
des Theaters in der nächſten Zeit auf gleicher Höhe mit dem der letzten Tage

e

Frauenmuth.
Erzählung von Fr. Wilibald Wulff.

„Höre nur, wie wild der Sturm ſchon aus der Ferne herüber-
brauſt, und ſieh', wie ſich dort über den Bergen die Wolken zuſam-
menballen. Es iſt ein Unwetter im Anzuge. Gewiß, Benno, es
wäre beſſer, Du entſchlöſſeſt Dich, Deinen Ritt bis Morgen aufzu
ſchieben.“

Der hochgewachſene Mann mit den ſtolzen, wettergebräunten
Geſichtszügen, der geſtiefelt und geſpornt, die Hand bereits an Zü
gel und Mähne, neben ſeinem Pferde ſtand, wandte ſich, um der
Gattin noch einmal mit heiterem Lächeln in das ſchöne, doch jetzt

bleiche Antlitz zu blicken. S„Laß' den Sturm nur kommen, er wird nicht ſchlimmer ſein,
wie ſo mancher andere, den ich geſund und heiter beſtanden. Soll
ich meinem Freunde Seeburg das ihm gegebene feſte Verſprechen,
heute Abend mit ihm in Gersheim zuſammenzutreffen, brechen nur
um mich nicht ſo ein klein wenig durchwehen und durchregnen zu
laſſenſ Nein, nein liebes Kind, vergönne mir nur die Hoffnung Dich

morgen Mittag mit dieſen roſig blühenden Wangen, dieſem ſtrah
lenden Auge wiederzufinden, und es iſt mir völlig gleichgültig, ob
ich im Sonnenſchein oder im Sturme reite.

Und nun lebe wohl mein ſüßes Weib. Gedenke mein und
möge Gott bis zu meiner Wiederkehr ſeine ſchirmende Hand über
Dich halten.

Der ſtolze Mann ſchwang ſich in den Sattel, winkte der Gattin
ein letztes Lebewohl zu und ſprengte dann die lange Allee hinunter.

Die junge Frau blickte ihm trübe nach, bis er das eiſerne Park
thor erreicht hatte und durch daſſelbe verſchwunden war.

Dann aber wandte ſie ſich langſam, um die zum Hauptein-
gange des Herrenhauſes von Velſen führenden Steinſtufen wieder
emporzuſteigen.

Die Wände der düſteren Halle ſchienen faſt drohend auf ſie
herabzublicken, die gefärbten Glasfenſter einen unheimlichen, faſt
geiſterhaften Schein von ſich zu ſtrahlen und auf dem eichenen Fuß-
boden gab ein dumpfes Echo jeden ihrer leichten Fußtritte zurück.

In dieſem Augenblicke öffnete ſich am entfernteſten Ende der
Halle leiſe eine Thür und ſie ſah Thomas, den Kellermeiſter, auf
ſich zu treten.

Als Diener im Herrenhauſe zu Velſen gehörte er ſeit länger
als dreißig Jahren zu den Bewohnern deſſelben, Anfangs in der
Stellung eines Pagen und Spielkameraden, dann als vertrauter
Diener und Freund ſeines jetzigen Herren des Grafen Benno von
Velſen.ün Lebensjahren war er freilich verhältnißmäßig noch nicht ſo

vorgeſchritten, denn er zählte kaum volle funfzig Jahre.
Er näherte ſich ſeiner Gebieterin mit einer ehrfurchtsvollen Ver

beugung, warf einen ſchnellen, lauernden Blick auf ihr jetzt wirklich
etwas verſtört blickendes Antlitz, zögerte einen Augenblick und redete
ſie dann mit gedämpfter Stimme und nicht ohne einen Anflug von

fangenheit an.e gnädige Herr wird doch nicht allen Ernſtes in einem
Wetter wie dieſem nach Gersheim reiten wollen

Die Gräfin ſchien ſich durch die Anrede des Dieners überraſcht
zu fühlen und blickte verwundert empor.

„Doch, doch,“ entgegnete ſie dann mit einem Seufzer, „mein
Gemahl iſt ſo eben fortgeritten. Er freilich achtet dieſes entſetzliche
Wetter nicht, ſondern lacht darüber, während ich

„Der gnädige Herr wird ſich wenig aufgelegt zum Lachen fühlen,
wenn der Sturm erſt in ſeiner ganzen Wuth über ihn losbricht
und er den ſonſt ſo flachen, ruhigen Fluß in ſo wilden Wogen dahin
brauſen ſieht, daß es keiner menſchlichen Seele möglich iſt, hindurch
zu kommen fiel ihr Thomas in die Rede. „Sie werden ihn ſicher-
lich noch vor Eintritt der Nacht zurückkehren ſehen.“

„Jch zweifle daran, denn er ſagte mir, er müſſe höchſt noth
wendiger Weiſe heute Abend in Gersheim ſein gab ihm die Gräfin
mit einem unterdrückten Seufzer zurück und ſchritt langſam der

Thür des Wohnzimmers zu. ß„Sie möchte mich glauben machen, daß ſie darüber ängſtlich
ſei,“ murmelte der Kellermeiſter, ihr nachblickend, zwiſchen den

ähnen vor ſich hin.Säp „Er de ruht ſie ſei völlig in ihn vernarrt, hat für Nie
manden mehr Augen oder Ohren, als nur für ſie und die alten
Freunde und Zeiten ſind vergeſſen. Jn früheren Tagen hätte er
dieſen Ritt nicht unternommen, ohne ſich vorher mit mir darüber
zu beſprechen, jetzt aber erfährt nur ſie allein, wenn er etwas vor
hat, und meiner wird kaum mehr gedacht. Doch ich habe das Nö-
ihige in Erfahrung gebracht. Der Graf muß alſo nothwendiger
Weiſe heute Abend in Gersheim ſein. Heute oder nie!“

bereits im Zwielicht, obgleich es erſt vier Uhr ſchlug und es noch
im Anfange des Monats October war.

Das Feuer im Camin war faſt niedergebrannt, nur das helle
Glimmen eines Reiſighaufens goß ein faſt geſpenſtiges, mattes Licht
über die Spiegel und Bilder an den Wänden aus, während die
hochlehnigen Stühle und ſonſtigen mit altmodiſchem Schnitzwerk über
ladenen Mobilien rings umher phantaſtiſche Schatten warfen.

Von ihrem Lieblingsſitze am Fenſter blickte Gräfin Mathilde
in trübes Sinnen verſunken, zu den ſich am Himmel wild jagenden
Wolken empor.

„Er wird ſchnell reiten, ſein Pferd iſt muthig, aber auch zu
s und ruhig, die Entfernung nicht groß,“ ſuchte ſie ſich zu be
ruhigen.

„Woher aber dieſe unbeſtimmte Angſt, die mich quält, dieſes
dumpfe, entſetzliche Vorgefühl herannahenden Unglücks

Sie wandte den Kopf, blickte im Zimmer umher und fuhr
erſchreckt zuſammen, als in dieſem Augenblicke aus dem im Camin
kniſternden Reiſighaufen ein etwas größeres Stückchen Holz brennend
zur Seite fiel.
Was hätte ſie darum gegeben, heute Abend den Gatten in
ihrer Nähe haben, ſeiner friſchen, munteren Stimme lauſchen, ihm
in's treue, liebevolle Auge blicken zu können.

Aus ihrer gegenwärtigen düſteren Umgebung begannen ſich
dann ihre Gedanken allmälig nach einem anderen, freundlicheren
Schloſſe, dem Familienwohnſitze ihrer Eltern, hinüber zu ſtehlen
der nichts wie heitere Geſichter kannte und ſtets von jugendlichen
fröhlichen Stimmen widerhallte, unter denen bis vor acht Monaten
die ihrige am hellſten hervorklang, denn ſie war dort Lieblingstochter
und Lieblingsſchweſter geweſen bis Graf Velſen ſich um ihre Hand
beworben und ſie dann, nach dem ſüßen Geſtändniß ihrer Gegen
liebe, als Gattin heimgeführt hatte.

Mit Gefühlen inniger Liebe gedachte ſie der theuren Eltern,
deren zärtliche Sorge ihrer Kinder- und Mädchenjahre mit immer
neuen Freudenkränzen zu ſchmücken pflegte, gedachte ſie der jüngeren
Brüder und Schweſtern mit ihren weichen, warmen Kinderherzen.

Dann aber kam es wieder über ſie, als müßte ſie ſich wegen
dieſer allzu zärtlichen Erinnerung an die Jhrigen der Treuloſigkeit
gegen den abweſenden Gatten anklagen, der ihr doch in innerſter
Seele viel, viel theurer war als ſie Alle.
Nein, ſie wollte dieſen düſteren, unheimlichen Empfindungen

die ſich ihrer bemächtigten, nicht länger Gewalt über ſich verſtatten.
Sie erhob ſich raſch von ihrem Sitze, ſchürte das Feuer an

und begann dann auf ihrer Harfe eine ſanfte, beſchwichtigende
Melodie, aus welcher ſie ſchon nach wenigen Minuten zu einem
alten Kriegsliede überging, deſſen markige Klänge durch das ganze
Zimmer mächtig widerhallten.

Erſt als Thomas mit Lichtern auf hohen ſilbernen Leuchtern
in's Zimmer trat, ſchwieg ihre Muſik und ſie hörte nun die Schei-
ben unter den vom Winde gejagten Regenfluthen und gewaltigen
Hagelſchauern klirren und ſeufzen, als müßte der nächſte Augenblick
ſie zu Scherben zerſchmettern, während der Sturm heulte, als
gelte es, jeden der alten mächtigen Eichenbäume im Park zu ent
wurzeln und auf ſeinen Schwingen mit ſich hinweg zu führen.

Gegen eine Minute wohl mochte Mathilde ſtumm dem ſchauer
lichen Aufruhr der Natur gelauſcht haben, als ſie auf's Neue die
Finger auf die Saiten niederſinken ließ.

„Jetzt iſt das Unwetter in ſeiner ganzen Wuth da hub Tho
mas an.

Die Gräfin hatte ſeiner kaum geachtet und glaubte, er habe
das Zimmer bereits verlaſſen jetzt aber ſah ſie, daß er hinter ihrem

Stuhle ſtand. z„Der gnädige Herr vermag keinenfalls heute Abend die Furth
von Megendorf zu durchreiten fuhr der Kellermeiſter fort.

Und was glauben Sie, was wird er dann thun fragte die
junge Frau athemlos, indem ſie ſich mit einem angſtvollen Blicke
nach dem Diener umſah.

„Er wird unzweifelhaft den Heimweg antreten müſſen ent
gegnete Thomas.

„Jch bin außerordentlich beſorgt um ihn. Wenn Sie mir nur
Erlaubniß dazu geben wollten, ſo möchte ich dem Grafen gerne
mit einer Laterne nachreiten.

Die Nacht iſt ſo dunkel, daß man nicht die Hand vor Augen
ſehen kann und ein einziger falſcher Tritt ſeines Pferdes auf dem
am ſteilen Flußufer hinführenden Wege wäre ſicherer Tod.“

(Fortſetzung folgt.)

Anſtatt beſonderer Anzeige allen Verwandten und Freunden
die Nachricht, daß unſer geliebter Vater, der Schneidermeiſter A.
Finſterbuſch, nach kurzem Krankenlager im nahe vollendeten 70.
Jahre zu einem beſſern Jenſeits entſchlafen iſt.

Die betrübten Hinterlaſſenen.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk,
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